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Ein spanischer jüdischer Denker, der
wegen der antisemitischen Umgebung in Spanien von Kindheit an mit
seiner Familie in den Niederlanden lebte.



Aber er wurde aufgrund seiner
philosophischen Position in der jüdischen Gemeinde nie wirklich
akzeptiert, und wenn Sie Spinoza lesen, werden Sie leicht sehen,
dass er viel mehr der Federtheist als der Theist ist. Und folglich
nimmt er den jüdischen Glauben in Bezug auf Gott einfach nicht
wörtlich. Und das war die Ursache des Problems. Aber ich möchte
mich zunächst auf die historische Bedeutung von Spinoza
konzentrieren.



Damit wir sehen, warum wir so viel Zeit
mit ihm verbringen wollen und wie er ins Gesamtbild passt. Die
letzten zwei Wochen sprachen wir über Descartes, Rene Descartes.
Und das erste, was an Spinoza historisch gesehen auffällt, ist,
dass er die Methode fortsetzt, die Descartes anwendete. Das heißt,
die geometrische Art der Methode, die von Definitionen und Axiomen
logisch ausgeht, um Theoreme und Schlussfolgerungen zu
beweisen.




Das ist Geometrie.



Und Descartes hat dies, wie wir betont
haben, in seinen Meditationen und anderen seiner Schriften
übernommen, und so in der Tat an Spinoza. Tatsächlich beziehen sich
die Geschichtsbücher auf die Cartesianer. Und ich habe einige davon
am Mittwoch letzter Woche kommentiert, aber Spinoza ist auf jeden
Fall ein Cartesianer. Aufgrund dieser Methodik ist seine erste
philosophische Veröffentlichung im Jahr 1663, als er gerade 30
Jahre alt war, diesen interessanten Titel, Teil eins und zwei von
Descartes Prinzipien der Philosophie, in geometrischer Weise
demonstriert. Und was er tat, war, es zu buchstabieren,
buchstäblich im Format eines Geometrielehrbuchs.



Mit Definitionen und Axiomen und
Theoremen, mit Beweisen und so weiter. Und wie Sie vielleicht
bemerkt haben, wenn Sie anfangen würden, Ethik zu lesen, und ich
nehme an, als Ethik, und ich kann mir nicht vorstellen, dass Sie
viel lieber über Thanksgiving tun würden, bekommen wir Hinweise,
aber beachten Sie Ethik.



Er macht genau dasselbe, wo er mit
Definitionen und Axiomen beginnt und dann fortfährt, Theoreme
aufzustellen und zu beweisen. Und nach jedem schreibt er in echter
euklidischer Manier, QED, quatre. Richtig, demonstriere sie. Ich
weiß nicht, wo sie es in modernen Geometrie-Lehrbüchern haben, sie
haben es sicher und in den High-School-Geometrie-Lehrbüchern, die
ich verwendet habe.



Also, ja, die kartesische Methode wurde
gründlich durchgezogen. Sie werden daran interessiert sein, wie ein
Schriftsteller, Stewart Hampshire, der dieses Pinguin-Buch über
Spinoza verfasst hat, die Art und Weise, wie er über die Methode
spricht, spricht Spinoza darauf besteht, dass seine Worte und
insbesondere seine Worte über Gott und seine Eigenschaften niemals
verstanden werden dürfen bei ihrer Abstimmung. Zucker, das heißt
dieser allgemeine und übertragene Sinn, aber nur in dem besonderen
Sinn, der ihnen in seinen Definitionen gegeben wird. Behalte diese
Vorsicht im Hinterkopf



 



Wenn Sie Spinoza lesen, der sich auf
Substanz oder den Geist oder den Gott oder auf Gott bezieht,
überprüfen Sie seine Definitionen, da er sie nur in diesem
definierten Sinne und nicht in der gewöhnlichen Sprache verwenden
möchte, da er fast alles berücksichtigt hat, was bisher war
geschrieben und gesagt über Gott und die Erschaffung des Universums
bedeutungslos. Denn philosophische Menschen sind unfähig, Gott klar
zu begreifen. Sie sind durch ihre Ausbildung unfähig zu verstehen,
was sie sich nicht vorstellen können.



So an ihre Sinne gebunden. Und in der
Folge war Descartes ein Rationalist, es gibt ein apriorisches
Wissen, das konnten sie nicht verstehen. Und aus diesem Grund
schrieb er sowohl seine frühe Auslegung der Decartes-Philosophie
als auch sein eigenes großes maßgebliches Werk, die Ethik, in
dieser geometrischen Weise ist eine Abfolge von Sätzen mit
unterstützenden Beweisen, Lemmata und Choral-Korollaren. Er
eliminierte somit aus der Darstellung seiner Philosophie alle
versteckten Mittel zur Überzeugung und Einbindung der Phantasie des
Lesers, die Teil der gewöhnlichen Prosaschrift sind, keine
Rhetorik, nur logisch für, okay. Er wollte die wahre Philosophie
möglichst objektiv und unpersönlich und frei von Einbildungskräften
wie euklidische Elemente darstellen. Okay. Nun, das ist Spinoza mit
seiner Methode. Und ich denke, man muss sehen, was er tut, um der
Sache zu folgen.



Denken Sie daran, dass dies die Zeit ist,
in der es eine Autoritätskrise in Bezug auf das menschliche Wissen
gab, in der erneut Skepsis aufgekommen war. Und wo Speck und
Descartes auf ihre Weise versucht hatten, bestimmte Grundlagen zu
schaffen, auf denen wir wahrhaft wissenschaftliche Erkenntnisse
aufbauen konnten. Und Spinoza folgt Descartes auf diese Weise,
indem er will, dass Wissen auf axiomatischer Wahrheit aufbaut, wie
im Fall der Mathematik, die übrigens die einzige Wissenschaft ist,
die aus dem Mittelalter übernommen wurde, die meiner Meinung nach
nicht so war unterliegen skeptischen Zweifeln wie die
anderen.



Das ist also die erste Anmerkung von
historischer Bedeutung. Und Ersatzknoten sind daher Trends, Mythen,
diese Methode für diejenigen, die später kommen. Und wir werden
etwas Ähnliches sehen, wenn wir uns das nächste Mal Leibniz
ansehen. Obwohl Linie das im Großen und Ganzen ist, legt es nicht
im Herbst des Geometrielehrbuchs fest. Aber er ist die gleiche Art
von Rationalist. Die zweite wichtige Sache, die man beachten
sollte, ist, dass er, obwohl er eine enorme Bewunderung für
Descartes hegt und einige seiner besonderen Positionen einnimmt,
die Gesamtsicht der Karte auf sehr klare Weise modifiziert.
Descartes war ein Dualist in zweierlei Hinsicht, der Dualität von
Geist und Körper und der Dualität von Gott und Natur. Spinoza weist
beide Dualitäten zurück. Spinoza ist ein metaphysischer Molinist.
Und metaphysische Autofahrer sind uns wegen des
jüdisch-christlichen Einflusses schon lange nicht mehr
begegnet.



 



Wir haben Plotinus und natürlich Paulus
Seekühe getroffen, und wenn wir in den metaphysischen Molinismus
einfügen, ist die Art des Doppelaspekt-Monismus, den wir in den
stoischen Doppelaspekt-Monismus gefunden haben, in Ordnung, den wir
in den Stoikern fanden. Wo es zwei Seiten gibt, zwei Aspekte aller
Dinge, da ist die rationale verständliche Ordnung, und da ist das
wechselnde Material, die Zutaten, der feurige Dampf, die
verständliche Ordnung loggen Sie uns ein, Sie haben uns die Sache
in die Stoiker einloggen und wir' Sie werden feststellen, dass Sie
in Spinoza im Wesentlichen den gleichen Gott oder die Natur haben,
oder zwei Wörter, die sich auf ein und dasselbe beziehen.



Gott betont den Verständlichkeitsklang,
für Lagace-Klang, betont die Natur die Materie in der
Bewegungsseite. So entsteht dieser stoische Rahmen für das
Mittagessen. Anstelle einer theistischen Metaphysik wie Descartes
gibt uns Spinoza also eine pantheistische Metaphysik.



Und weil Gott alles ist und alles Gott
ist, folgt daraus, dass verständliche Ordnung und Materie in
Bewegung in Wirklichkeit zwei Seiten ein und derselben Sache sind.
Und anstatt dass Geist und Körper getrennte Substanzen mit völlig
unterschiedlichen Eigenschaften sind, sind Geist und Körper nur
Namen für zwei Aspekte oder Attribute ein und derselben Sache. Und
so hat er durchgehend einen doppelten Aspekt Bonus. Nun, als wir
letzten Mittwoch mit dem treuen Überrest der Klasse über Decartes
Ethik sprachen. Ich habe versucht zu zeigen, dass Descartes eine
Ethik des stoischen Typs hervorgebracht hat, das heißt eine Ethik,
in der es aufgrund seiner klaren und klaren Ideen Vernunft ist, die
die Leidenschaften zerstreuen kann, die Emotionen kontrollieren,
die Vernunft über die Emotion.



Wisse, dass sich die Ethik des stoischen
Typs in Spinoza fortsetzt. Eines der Dinge, die er von Descartes zu
übernehmen scheint, ist also dieser Zugang zur Ethik. Also macht er
es viel expliziter. Er macht das sehr systematisch. Während
Descartes nichts Systematisches in Bezug auf Ethik tut. Spinoza
schreibt nicht nur systematisch über Ethik, sondern begründet seine
stoische Ethik, in einer stoischen Art von Metaphysik, verstanden?
Er begründet eine stoische Ethik in einer stoischen Metaphysik.
Wenn ich nun sage, stoische Art von Metaphysik, ich, hallo ich,
wissen Sie, Naturpantheismus Die Natur ist göttlich. Die Stoiker
sprachen von der Natur. Die Vorsehung. Und auf diese Weise tendiert
Spinoza dazu, ein ins 19. Jahrhundert zu übertragen. Er erinnert
sich an das 17. Jahrhundert, aber er ist das Bindeglied, das diese
moralistische Herangehensweise, eine pantheistische
Herangehensweise und den Naturpantheismus auf die Romantiker des
19. Jahrhunderts überträgt.



 



Und wenn wir zum 19. Jahrhundert kommen,
werden wir sehen, wie einige von ihnen wie Hegel und Schleiermacher
sehr positiv über Spinoza und seine Taten sprechen. Und wenn Sie
mit der Romantikliteratur des 19. Jahrhunderts vertraut sind,
wissen Sie vielleicht, wie Menschen wie Coleridge und Gerda,
Matthew Arnold, Spinoza sehr zugetan sind.



Er ist also das historische Bindeglied,
um den Romantikern des 19. Jahrhunderts einen gepflegten
Pantheismus zu vermitteln. Okay. Nein, natürlich waren sie keine
Rationalisten, wie es richtig war. Sie haben keine Ethik der
Vernunft entwickelt, die die Emotionen kontrolliert, im Gegenteil,
aber es ist der Pantheismus der Natur, den sie vermitteln, den sie
fortführen. Das ist also die zweite Art von Modifikationen und
Kontinuitäten in Bezug auf eine offene DeCartes-Position und das,
was er später überträgt. Das führt nun sofort zu einer dritten Art
von historischer Bedeutung, dem Einfluss seiner rationalistischen
Kritik der traditionellen Religion. In seinem Fall wird das
traditionelle Judentum manchmal in Kursen zur Bibelkritik als einer
der Begründer der historischen Kritik der alttestamentlichen
Literatur zitiert, die er 1670 mit dem Titel Der Tractatus
veröffentlichte. theologisches politisches theologisches Traktat
Essay Tractatus theologisches Politisches. Darin bestreitet er zum
Beispiel, dass es eine besondere, speziell offenbarte Wahrheit
gibt. Warum sollten rationalistische Pantheisten das sagen?



Nun, sehen Sie, wenn Sie Vertrauen in
diese mathematische Methode haben, dann sollte es möglich sein, aus
gegebenen Axiomen allein durch die Vernunft auf die gesamte
zugängliche Wahrheit zu schließen. Daher ist die Methode
ausreichend, aber für einen Schreibertheisten ist jede besondere
Art von göttlichem Akt der Selbstoffenbarung bedeutungslos. Denn
wenn es kein Wesen außerhalb von Gott gibt, was würde es dann für
Gott bedeuten, einem Wesen in einer sich selbst offenbarenden Linie
gegenüber zu handeln?
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